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Steckbrief 
 
Name Echium vulgare / Natternkopf 
Familie Boraginaceae / Raublattgewächse 
 
 
Die Droge ist schwach giftig! Aufgrund der lebertoxischen Pyrrolizid-Alkaloide 

ist von einer innerlichen Anwendung abzuraten! 

 
 

Verwendete Droge Radix Echii / Natternkopfwurzel. 
Inhaltsstoffe Alkaloide (Cynoglossin, Consolidin), Cholin, Allantoin (etwa 1.2 %), Bornesit, Alkannine 

und Schleimstoffe. Sie enthält Pyrrolizid- Alkaloide, unter anderem Heliosupin. 
Wirkungen Leberschädigend, potentiell krebserregend. 
Indikationen In der Volksheilkunde unter anderem als Blutreinigungsmittel. Der Natternkaopf wird 

wegen seines Gehaltes an Pyrrolizidin-Alkaloiden heute kaum noch als Heilpflanze 
verwendet. Von der Schulmedizin wird das schöne Raublattgewächs vollständig igno-
riert. Aufgrund des Gehaltes an Allantoin ist die Heilwirkung der Natternkopfwurzel 
ähnlich wie die von Beinwell, aber kaum wissenschaftlich belegt. 

Kontraindikationen Keine Bearbeitung. 
Unerwünschte Wirkungen Keine Bearbeitung. 
Interaktionen Keine Bearbeitung. 
Zubereitung und Dosierung Die Natternkopfwurzel ist heut in der Anwendung obsolet. Es sind auch keine Fer-

tigarzneimittel auf dem Markt. 
Botanik 

 
Der Natternkopf ist eine sehr gute Bienenweide. 

 
Vorkommen Er ist verbreitet in ganz Deutschland, Europa und Westasien und ist typisch für Pflan-

zengesellschaften der nördlich temperierten Breiten. 
Statur Zweijährige oder mehrjährige krautige Pflanze. Die Pflanze wird 25 cm bis 1 m hoch 

und besitzt steife Borsten an Stängeln und Blättern. 
Blüten Stehen in Thyrsen mit einfachen Wickeln. Die Blüten sind zuerst männlich, dann weib-

lich (vormännlich). Die Kronblätter sind 15 - 22 mm lang, zuerst rosa bis violett ge-
färbt, später werden sie blau bis himmelblau. Charakteristisch ist die trichterförmige 
Kronröhre mit ungleichen Zipfeln. Die Staubblätter sind ungleich lang und ragen aus 
der Blüte heraus. Der Griffel ist zweispaltig und zwischen den Klausen grundständig. 

Früchte Der Fruchtknoten ist tief vierspaltig, die Früchte sind in vier Klausen zerfallene Spalt-
früchte. 

 
 

Geschichte 
Die geöffnete Einzelblüte mit ihrem vorgestreckten, gespaltenen Griffel wirkt wie der Kopf einer züngelnden Schlange, 
weshalb die Pflanze auch ihren Namen trägt. Darüber hinaus glaubte man früher fälschlicherweise, dass sie eine hei-
lende Wirkung bei Schlangenbissen hat. 

 
Quellen: www.pharmawiki.ch, www.awl.ch, www.arzneipflanzenlexikon.info 
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